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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


NEUMARKT. Manchmal, gewöhnlich
während der Predigt, geht der Blick
des lauschenden Gottesdienstbesu-
chers nach oben. In der evangeli-
schen Christuskirche fielen ihm
dann schnell die Risse im Tonnenge-
wölbe auf. Auch am seitlichen Mauer-
werk konnte es jeder sehen: wie die
Feuchtigkeit hochsteigt, hie und da
der Putz bröckelt.

Schon 2014 stand fest: An einer
umfassende Renovierung der Kirche
führt kein Weg vorbei. Doch musste
sich diese hintenan stellen. Hinter
das Evangelische Zentrum, das ne-
benan auf dem Areal des ehemaligen

Kapuzinerklosters entstand. Im Früh-
jahr 2018 nahm der Kirchenvorstand
den Faden wieder auf. Ein statisches
Gutachten gab zwar Entwarnung,
Dachstuhl und Tonnengewölbe seien
nicht einsturzgefährdet. Doch sollte
die Renovierung nicht auf die lange
Kirchenbank geschoben werden.

Neben den reinen Erhaltungsmaß-
nahmen bietet sich nun die Chance,
den Innenraum „für die Bedürfnisse
unserer Zeit“ umzugestalten, sagt De-
kanin Christiane Murner im Film
„Ins Licht“, mit dem das Architektur-
büro Brückner & Brückner der Ge-
meinde den Entwurf plastisch vor

Augen führt. Denn dem Inventar und
seiner Platzierung hafte eigentlich
noch das Liturgieverständnis der
1930er Jahre an. Und das Konzept
(oder gar das Wort) „Barrierfreiheit“
gab es damals noch lange nicht.

Manchmal geht der Blick des Kirch-
gängers nach oben. Meistens aber
nach vorne. Und da bleibt er in der
Christuskirche unweigerlich am Lin-
denholz-Kreuz mit der Christusfigur
des Münchener Künstlers Helmut
Ammann haften. Ein Anblick, den
viele Neumarkter Protestanten zual-
lererst mit ihrer Kirche verbinden.
Die gewaltige Figur des Gekreuzigten
an der Rückwand über dem Altar
dominiert den gesamten Kirchen-
raum, ist der „Fixpunkt“, so der Ein-
wurf eines Gemeindemitglieds nach
dem gestrigen Gottesdienst.

Im Anschluss daran nun endlich
die wegen der Pandemie verschobe-
ne Gemeindeversammlung. Mit der
Vorführung des Films: Darin hätten
die Architekten versucht, all die seit
2018 gesammelten Wünsche und
Hoffnungen für die „neue“ Christus-
kirche „in die Idee eines Raumes zu
übersetzen“, erklärte der geschäfts-
führende Pfarrer Michael Murner.

Das Herzstück der Umgestaltung
ist, wie bereits mehrfach berichtet, die
Öffnung des Chorraums. Denn erst
1936 hatte die Gemeinde den zuvor
abgetrennten Ostteil der früheren
Klosterkirche gekauft. Der ehemalige
Chorraum wurde aber nur zu einem
Viertel mit der Kirche verbunden.
Hinter einer Zwischenwand wurde
Platz geschaffen für den Kirchsaal
und eine Wohnung.

Nun soll die Wand eingerissen
werden, ein langgestreckter, heller

Chorraum mit kleinem Abschluss-
fenster entstehen. Dadurch wandelt
sich auch die Symbolik, von der Passi-
on hin zur Auferstehung. Doch auch
rein gestalterisch passt die große
Christusfigur nicht mehr in den
Raum. Man habe sie an sämtliche

mögliche Stellen „gedacht,“ sagte
Ralf Thaben, Kirchenvorsteher im
Team „Christuskirche“. Auch ein frei-
schwebender Corpus sah komisch
aus: „Ein bisschen wie Superman.“

Deswegen soll der Corpus in die
alte Sakristei umziehen, die zur

„Kreuzigungskapelle“ umgestaltet
wird. Dazu kamen in der Versamm-
lung doch einige Einwände, mehr als
zum modernen Taufort (Becken im
Boden) im Chorraum oder zum
„durchsichtigen“ Altar, der nach vor-
ne ins Zentrum rückt. Die plakative
Frage: „Wo ist Christus im Gottes-
dienst, wenn er da draußen hängt?“

Da hat die Gemeindeleitung noch
einiges an Überzeugungsarbeit zu
leisten. Gefruchtet hat diese bereits
bei der Landeskirche in München.
Am Freitag kam von dort grünes
Licht für die erhoffte Zuweisung in
Höhe von 1,25 Millionen Euro, ohne
die das 3,5-Millionen-Euro-Projekt
gar nicht zu schultern wäre. Ab-
züglich bereits zugesagter Eigen-
und Drittmittel bleibt noch eine Lü-
cke von rund 525 000 Euro, die noch
mit Spenden und Zuschüssen gefüllt
werden muss. Im Frühjahr 2021
könnte es dann los gehen.  N. DAMM

INFO
www.neumarkt-evangelisch.de

PILSACH/DIETKIRCHEN. Ein Meer aus
roten Rosen grüßt den Besucher des
Friedhofs in Dietkirchen, dazu sind
die Gräber mit schmiedeeisernen
Kreuzen und Natursteinen gestaltet.
Es sei ein besonderer Ort, findet Pfar-
rer Thomas Eholzer. Dass der Bezirk
das mit dem Kulturpreis, Bereich

Friedhofskultur, würdigt, „da ist
schon Stolz und Freude dabei“, sagt
der Geistliche. Noch stehen Termin
und Rahmen nicht fest, aber eine fei-
erliche Preisverleihung sei geplant.

Gepflegt wird der Rosenfriedhof
von der Kirchenverwaltung, aktiv
sind vor allem Kirchenpfleger Andre-

as Schuml, Anton Guttenberger, Her-
bert Lehmeier und Robert Kuhn.
Schriftführer Alois Iberl habe die
Bewerbung formuliert und abge-
schickt, so Pfarrer Eholzer weiter.

Seit einigen Jahren gebe es keine
chemischen Spritzmittel, sondern
nur ökologische Blumenpflege.  kay

Das Schicksal der Christus-Figur bewegt die Gemüter. Der Corpus soll in die alte Sakri-
stei umziehen, die Wand hinter dem Kreuz wird eingerissen.

Verschwenderisch üppig: Im Rosenfriedhof in Dietkirchen sprießen und blühen die Rosen. Für den besonderen Ort und dessen Pfle-
ge gab es nun den Kulturpreis des Bezirks Oberpfalz. Mehr Bilder: www.nordbayern.de/neumarkt

Freischwebend
im Raum sähe
der Corpus aus
wie Superman

Telefonisch und per Whats
App hielt ich am frühen Abend
des Samstag Kontakt mit Freun-
den, die am Fernseher einem
Wechselbad der Gefühle ausge-
liefert waren. Sie sind Anhän-
ger des Club, an sich schon
eine mentale Herausforderung.
Ich konnte ihnen seelischen
Beistand leisten, weil mich
weder mit dem FCN noch mit
den Schanzern aus Ingolstadt
irgendwelche tieferen Gefühle

verbinden.
In der Regel schaue ich mir kei-
ne Fußballspiele an, bei denen
die Akteure selten einen Ball
gefühlvoll annehmen können.
Aber, zugegeben, die Relegati-
on war spannend. Dass
anschließend im ZDF der Krimi
„Die ganze Stadt ein Depp“ lief,
erwies sich dann doch nicht,
wie vermutet, als böses Omen.
Vielleicht war es aber, obwohl
München und Oktoberfest
gemeint waren, als psychologi-
sche Gemeinheit der Pro-
grammgestalter in Richtung
Nürnberg gedacht.  hcb

Fo
to

:E
d

g
ar

P
fo

g
n

er

Fo
to

:A
n

d
ré

D
e

G
ea

re
Fo

to
:A

n
d

ré
D

e
G

ea
re

Porsche-Traktor geklaut

KASTL/RICHT. In Richt bei Kastl lang-
te zwischen 10. und 11. Juli ein
Dieb zu und stahl einen Traktor,
einen Porsche 108, Baujahr 1960,
in der fahrzeugtypischen roten Far-
be. Der Wert des Fahrzeugs beläuft
sich auf rund 4000 Euro. Aufgrund
der Spurenlage vor Ort ist davon
auszugehen, dass der Oldie von
einem anderen Traktor �abge-
schleppt wurde. Hinweise an die
PI Amberg, = (0 96 21) 890-320.

Blau zur Polizei

PARSBERG. Eigentlich um den Ver-
lust seiner Geldbörse anzuzeigen,
fuhr ein 39-Jähriger mit seinem
Ford zur PI PArsberg Bei der Auf-
nahme stellten die Beamten bei
dem Mann starken Alkoholgeruch
fest. Ein Bußgeldverfahren wurde
eingeleitet und ihn erwarten ein
einmonatiges Fahrverbot und eine
erhebliche Geldbuße. Seine Geld-
börse fand er übrigens nach Anzei-
generstattung zuhause wieder auf.

Seniorin stürzte vom Rad

NEUMARKT/MÜHLHAUSEN. Eine
83-jährige Radfahrerin aus Neu-
markt stürzte auf dem Fahrradweg
der B299 auf Höhe der Gemeinde-
verbindungsstraße nach Wangen.
Die Seniorin wurde durch den
Sturz glücklicherweise nur leicht
verletzt und mit dem Rettungs-
dienst ins Klinikum Neumarkt
gebracht.

„

Wer is
a Depp?

LINKS UNTEN

Viele hängen an
ihrem Christus

Die Umgestaltung der Neumarkter CHRISTUSKIRCHE bedeutet für
die Gemeindemitglieder auch Verzicht auf gewohnte „Ansichten“.

Im Mittelpunkt der Gemeindeversammlung stand die Vorführung des Films „Ins Licht“, der die Christuskirche nach der Renovie-
rung „im neuen Licht“ präsentierte. Er wird in Kürze auch auf der Homepage der Kirchengemeinde zu sehen sein.
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Kulturpreis für den Rosenfriedhof
Der Bezirk Oberpfalz zeichnet den besonderen Ort in DIETKIRCHEN aus.
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